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Wochenblatt für Annaburg u
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 1250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Kerunſprech Anſchluß Kr. 24.

Nr. 49.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens ſoll

am Freitag, den 22. Juni nachmittags 6 Ahr im Ge
meindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 16. Juni 1923,
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die beiderſeitigen Anlieger des Feuergrabens werden

hierdurch aufgefordert, die Räumung desſelben bis ſpä
teſtens 30. Juni 1923 zu bewirken.

Annaburg, den 16. Juni 1923.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die von dem Kreiswirtſchaftsamt Torgau unterm 12.

Juni 1923 veröffentlichten neuen Kohlenpreiſe liegen im
Gemeindeamt zur Einſicht aus.

Annaburg, den 15. Juni 1923.,
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Henze.

e

Aus dem Ruhrgebiet.
Zu der Dortmunder Bluttat.

Der Magiſtrat hat an den Kommandeur der 3. Linien
diviſion in Caſtrop anläßlich der Erſchießung von 6 Perſonen
am 10. Juni einen Proteſt gerichtet.

Die furchtbaren Angriffe erheiſchten dringend Auf-
klärung und gegebenenfalls Sühne. Hieran hätten nicht
nur die Stadt, ſondern auch das ganze deutſche Volk, die
ganze geſittete Welt und auch der General als Vertreter der
franzöſiſchen Republik ein hervorragendes Jntereſſe. Jn dem
Proteſt wird um baldige Mitteilung erſucht, ob von den
Franzoſen Ermittelungen über die Vorkommniſſe angeſtellt
oder eingeleitet würden und welches Ergebnis dieſe Ermitte
lungen gehabt hätten.

Dem Proteſt ſind 4 amtliche Zeugenausſagen beigefügt,
darunter die des ſchwerverletzten Schloſſers Frey, der ſich
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Mittwoch, den 20.

noch im Krankenhaus befindet. Dieſer hat zu dem Vor
gehen der Franzoſen in Dortmund u. a. folgendes zu Pro
tokoll gegeben: Er ſei Sonntag abend von auswärts an
gekommen und habe ſich, da er von der Verhängung des
Belagerungszuſtandes über Dortmund hörte, mit mehreren
anderen auf dem kürzeſten Wege nach Hauſe begeben wollen.
Unterwegs ſeien ſie von 15 franzöſiſchen Soldaten feſtge
halten und, nachdem die bei ihnen befindlichen Frauen nach
Hauſe geſchickt worden waren, von den franzöſiſchen Sol
daten mit bereitgehaltener Piſtole abgeführt worden. Einer
der franzöſiſchen Soldaten habe unterwegs mehrere Schüſſe
auf ſie abgegeben, von denen einer ihn zu Boden ſtreckte
Darauf habe er einen zweiten Schuß erhalten. Ein fran
zöſiſcher Soldat habe nun auf ihm gekniet und die Piſtole
an ſeinem Kopf mehrfach abgedrückt. Eine Kugel ſei ihm
in die rechte Wange gedrungen und am linken Auge wieder
herausgekommen. Darauf habe ſich der Soldat entfernt.
Nach etwa einer Stunde ſei er ins Krankenhaus geſchafft
und verbunden worden.

Freitag nachmittag wurden die 6 Perſonen, die Sonn
tag abend franzöſiſchen Geſchoſſen zum Opfer gefallen waren,
unter ungeheurer Beteiligung aller Kreiſe der Bevölkerung
beerdigt.

Etwa 10 Muſikkapellen ſpielten Trauerweiſen, während
die Glocken ſämtlicher Kirchen Dortmunds läuteten. Alle
Behörden, alle Berufe und Vereine waren vertreten. Sämt-
liche Geſchäftslokale und Reſtaurationen in der Stadt waren
geſchloſſen. Die evangeliſche und die katholiſche Geiſtlichkeit
ſchritt hinter den 6 Wagen, die je einen Sarg trugen.
Hinter der Geiſtlichkeit gingen die Angehörigen. Der Vor
beimarſch dauerte über eine Stunde insgeſamt umſäumten
wohl 150000 Menſchen die Straßen, die der Trauerzug
paſſierte.

Der Reichskanzler hat an den Gräbern der durch fran
zöſiſche Soldaten getöteten ſechs Perſonen Kränze nieder
legen laſſen.

Das Wüten der franzöſiſchen Soldateska.
Jn der „D. A. Z.“ gibt ein Augenzeuge eine

Schilderung von dem brutalen Vorgehen der franzöfiſchen
Soldateska in Dortmund anläßlich der Erſchießung der beiden
franzöſiſchen Offiziere. Jn dieſem Bericht heitzt es:

Deutſcher Notſchrei!
Jn tieſſter Not treten, Herr Gott, wir mit Beten
Vor Dich, der Du Lenker des Weltenalls biſt,
Daß Du Dich erbarmen mögſt über uns Armen,
Wo Du uns nun in Unglück und groß Elend ſiehſt!

Das Reich zu bewahren vor Not und Gefahren
So zogen wir aus in den heiligen Krieg,
Wie heiß wir auch ſtritten, wie viel wir auch litten,
Zuletzt ward doch genommen, o Herr, uns der Sieg!

O hilf uns in Werken, Dein Wort ſoll uns ſtärken,
Daß Glaube an Dich und an uns bei uns ſei!
Laß Deutſchland beſtehen, in Schmach nicht vergehen,
Herr hilf uns, Gott erhör uns, Herr ſteh Du uns bei!
Herr mach uns frei!

Guſtav Ritter-Grabow.

Des Hauſes Sonnenſchein
Roman von Jrene v. Hellmuth.

[Nachdruck verboten.

HansHeinz hatte mit ängſtlicher Spannung Rede und
Gegenrede verfolgt. Jmmer trüberglblickten ſeine Augen.
Denn aus Pauls ganzem Weſem ſprach eine ſo ſichere Zu
verſicht, eine ſo ruhige Ueberlegenheit, daß Hans-Heinz ſeine
Hoffnung mehr und mehr ſchwinden fühlte

Gleich nach Tiſch erſchien Fräulein Reich mit ihrem
Bruder, einem lang aufgeſchöſſenen, ſchmächtigen Gymnaſiaſten,
der gegenwärtig der Ferien wegen zu Hauſe war und fich
gern an dem Ausfluge beteiligen wollte.

Unter Lachen und Scherzen erfolgte der Abmarſch.

S
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mit bangen Augen nach. Sie war eine ſcharfe Beobachterin
und halte bald herausgefunden, daß Paul Krüger auf
Annelieſe einen ſtarken Eindruck gemacht und daß auch ſie
ihm längſt nicht mehr gleichgiltig war. Das erfüllte ſie mit
neuer Sorge; denn wenn ihr Lieblingsplan, aus Annelieſe
und HansHeinz ein Paar zu machen, ſich nicht verwirklichen
ließ, ſo war auch ihre Hoffnung, Tanneck zu halten, ver
nichtet. Dann mußten ſie das Gut in fremde Hände über
gehen ſehen.

Einzig und allein die Vereinigung mit Hans-Heinz
konnte Rettung bringen.

Unter munterem Geplauder ſchritten die vier jungen
Menſchen dem nahen Buchenwalde zu, der eine halbe Stunde
von Tanneck entfernt war und deſſen dichtes Laubdach ange
nehmen Schatten ſpendete. Die Hitze wurde indeſſen immer
unerträglicher, kein Blatt rührte ſich, auch im Walde machte
ſich die Schwüle ſehr bemerkbar.

Die Geſchwiſter gingen voraus, da der Weg zu ſchmal
war, um eine Viererreihe zu geſtatlen. Paul Krüger und
Annelieſe folgten in kurzer Entfernung. Dem jungen Mäd-
chen wollte es ſcheinen, als ob ihr Begleiter abſichtlich den
Abſtand zwiſchen den Vorangehenden und ſich zu vergrößern
ſuchte; denn er verlangſamte den Schritt und manchmal blieb
er ganz ſtehen, um eine Blume einen Schmetterling oder
Käſer genauer zu beſichtigen. Dann machte er auch ſeine
Begleiterin auf die entdecklen Schönheiten oder Merkwürdig
keiten aufmerkſam

Anneljeſe atmete ſchwer. Sie merkte, daß Paul beab
ſichtigte, mit ihr allein zu bleiben. Sie wußte ja längſt, daß
der junge Mann ſie liebte, denn ſeine Augen redeten eine
zu deutliche Sprache, und gußerdem verriet ſein ganzes Ver
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Frau Minna ſah der kleinen Geſellſchaft vom Fenſter aus

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 70 Mk., für außerhalb
Wohnende 100 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 150 Mk., im Reklameteile 300 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jeleg r. Adrege: Zellung Annasſnrg Rez. Ha

26. Jahrg.
„Am Sonntag abend gegen 10 Uhr paſſierte ich mit

meiner Frau und meinen beiden Kindern eine Straße in der
Nähe der franzöſiſchen Unterkunft. Plötzlich erſchien im
Laufſchritt eine Schützenlinie von vier bis acht Mann und
ein Trupp von 50 bis 60 Soldaten. Von dem franzöſiſchen
Führer wurde meine Frau mit den Kindern fortgeſchickt,
während ich in der Kolonne mit abgeführt wurde. Ein
gerade des Weges kommender Ziviliſt wurde von dem
Kolonnenführer es muß m. E. ein Offizier geweſen
ſein der in der rechten Hand eine Piſtole und in der
linken eine Reitpeitſche trug, mit der Reitpeitſche mißhandelt
und ebenfalls in die Kolonne geſteckt. Jm ſelben Moment
wurden noch zwei männliche Zivilperſonen angehalten und
mit abgeführt.

Gleich darauf kam wieder ein Mann auf dem Bürger
ſteig uns entgegen der Offizier ſchoß ihn ohne irgend einen
Grund mit zwei Piſtolenſchüſſen nieder. Jm Marſch Marſch
mußten wir vier bereits in der Kolonne befindlichen Ziviliſten
dann zu dem auf den Bürgerſteig liegenden Toten laufen
und, ihn in der Kolonne tragend, mitführen. Kaum hatte
ſich die Kolonne wieder in Bewegung geſetzt, ſo ſchoß der
Führer der Truppe eine zweite Perſon mit zwei Piſtolen
ſchüſſe nieder, die an Ort und Stelle liegen blieb. Beim
Weitermarſch wurde von dem Führer bald darauf eine dritte
männliche Perſon durch zwei Piſtolenſchüſſe niedergeſtreckt.
Dieſe Leiche mußte dann von vier weiteren, inzwiſchen feſt
genommenen Perſonen in der Kolonne mitgetragen werden.

Die Toten wurden von den franzöſiſchen Soldaten
während des Marſches mit Fußtritten traktiert. Auch wir
wurden in der gemeinſten Weiſe durch Fußtritte und Kolben
ſtöße mißhandelt. Der Zug bewegte ſich dann in der Rich
tung der Oertlichkeit, wo die beiden Unteroffiziere am Vor
abend erſchoſſen worden waren. Hier angekommen, mußten
wir die von uns getragenen beiden Toten am Tatort nieder
legen. Von den Franzoſen wurden die Leichen wieder in
übelſter Weiſe mit Fußtritten und Kolbenſtößen bearbeitet.
Aus einem Geſpräch, das der Offizier mit den hinter uns
gehenden Soldaten leiſe führte, entnahm ich, daß uns die
Soldaten bei Gelegenheit von hinten erſchießen ſollten. Als
ich nun ſah, daß die bei den Soldaten befindlichen Zivil
perſonen in der gemeinſten Weiſe mit Kolbenſtößen miß
handelt wurden, flüchtete ich und entkam, hinter mir her ab
gegebene Schüſſe verfehlten ihr Ziel

So oft es einen unbewachten

Seine dunkler, flammenden Angen hatten elwas
Zwingendes, dem Annelieſe ſich nicht zu entziehen vermochte.
Zum erſten Male in ihrem jungen Leben geſchah es ihr,
daß ein Mann ſolchen Eindruck auf ſie machte. Jhr ganzes
Herz flog ihm zu.

Und nun gab ſie ſich ganz dem Zauber hin, den ſie
ſchon nach dem erſten Begegnen mit Paul empfunden hatte.
Oft grübelte ſie dem Weſen dieſer Liebe nach, die ihr bisher
nicht genaht war, dieſem eigentümlichen Rätſel des Lebens.

Was war es nur, daß ſie zu dieſem Manne hinzog,
ſie ſeine Nähe ſuchen ließ und ſie erbeben machte, wenn
ſeine heißen Augen ihren Blick ſuchten Sie fühlte ſelbſt,
daß in dieſen Wochen eine Veränderung mit ihr vorge-
gangen war, und doch mochte ſie weder zum Vater noch zur
Mutter, die bisher ihre einzigen Vertrauten waren, davon
ſprechen. Sie wußte nicht, was ihr den Mund verſchloß,
aber ſie konnte nicht von dem Zuſtand ihres Herzens reden,
ſie fühlte, daß ſie ihr Geheimnis nicht preisgeben durfte

Manchmal ſchon hatte ſie geglaubt, daß HansHeinz
ſie liebe Aber das mußte doch wohl Täuſchung geweſen
ſein, denn obwohl ſie dem guten, ehrlichen Menſchen herzlich
zugeian war und ſich gern mit ihm unterhielt, ſpürte ſie in
ſeiner Nähe niemals dieſe Unruhe, wie ſtets in der Gegen
wart Pauls. Sie hätte gern mit der Mutter darüber
geredet, aber eine eigentümliche Scheu hielt ſie immer wieder

ab. Dann war die Mutter auch ſo ſehr in Anſpruch
genommen von den vielen Pflichten die jetzt auf ihren Schul



Bei dem Weichenſteller Nießen in Frenz bei Eſch
weiler erſchienen zwei Belgier und forderten die Räumung
ſeiner Wohnung. Nießen zeigte ihnen im Nebenzimmer
ſeinen vor einigen Stunden verſtorbenen Enkel und bat, ihm
Aufſchub bis nach der Beerdigung zu geben. Er erhielt
jedoch den Beſcheid, daß die Räumunggsfriſt eingehalten
werden müſſe. Er war daher gezwungen, mit der Leiche
ſeines Enkels auf die Straße zu wandern.

Bei Block Asbruch auf der Landſtraße Elberfeld
Neviges wurden am Mittwoch die Familien der Eiſenbahner,
die in den letzten Tagen aus den beſetzten Gebieten aus
gewieſen waren, ausgeſetzt. Es waren im ganzen 71 Per
ſonen, darunter 29 Frauen, 24 kleine Kinder, 2 Säuglinge
ſowie 16 Kinder in höherem Lebensalter. Sie waren nur
mit dem allernötigſten Gepäck verſehen und wurden ſchonungs
los auf offener Straße ausgeſetzt. Beſonders ſchwer be
troffen war eine Frau mit 7 kleinen Kindern, die im letzten
Stadium der Schwangerſchaft und ſelbſt der Schonung be
dürftig war. Die „rilterliche Nation ſchreckt alſo nicht da
vor zurück, ſchwangere Frauen und Säuglinge auf die
Straße zu werfen.

Die franzoſiſche Schandjuſtiz.
Jn Werden fand die Kriegsgerichtsverhandlung gegen

Direktor Kellermann von der Guten Hoffnungshütte, Direktor
Falke von den Rombacher Hüttenwerken und Prokuriſt
Friedmann von der Adlergeſellſchaft in Kupferdreh ſtatt.
Die Angeklagten wurden insgeſamt zu 10 Jahren Gefängnis
und 269 Milliarden Mark Geldſtrafe verurteilt. Die An
klage war erfolgt wegen Verweigerung von Kohlenlieferungen.

Deutſchlands Proteſt gegen das franzöſiſch-
belgiſche Wüten an der Ruhr.
Die deutſchen Botſchafter in London, Mädrid, Rom,

Waſhington und Moskau, die deutſchen Geſandtſchaften im
Haag, Bern, Kopenhagen, Chriſtiania, Stockholm, Riga und
Warſchau ſind beauftragt worden, den dortigen Regierungen
eine Note mit der Anlage zu überreichen, worin geſagt wird
Die deutſche Regierung ſieht ſich von neuem gezwungen, die
Aufmerkſamkeit der nicht an der Ruhraktion beteiligten fremden
Regierungen auf die unheilvollen Gewaltakte zu lenken, mit
denen die franzöſiſchbelgiſchen Beſatzungstruppen gegen die
Bevölkerung des alt und neubeſetzten Gebiets vorgehen.

Das Feſthalten am paſſiven Widerſtand.
An der Grenze des Ruhrgebiets wurde am Mittwoch

eine Sitzung abgehalten, an der Vertreter aller Parteien und
Schichten der Bevölkerung teilnahmen. Einmütig wurde die
Auffaſſung ausgedrückt, daß jede Erörterung über die etwaige
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes abgelehnt werden müſſe.
Unter keinen Umſtänden werde man ſich im Ruhrgebiet den
paſſiven Widerſtand aus der Hand ſchlagen laſſen.

Frankreich will Hungersnot
Abſperrung der Milch und anderer Lebensmittel

S von den großen Jnduſtrieſtädten.
Eſſen, 15. Juni. Die Wache am Hauptbahnhof Dort

mund weigert ſich, die auf dem Bahnhof ſtehenden Milch
und Nahrungsſendungen ausladen zu laſſen. Niemand darf

den Bahnhof betreten.
Die in den letzten Tagen eingegangenen Nachrichten aus

dem Einbruchsgebiet laſſen einen zunehmenden Druck der
franzöſiſchen Beſatzung gegen die Bevölkerung einerſeits
unter dein Vorwande von Sanktionen für angebliche An

ſchläge gegen Angehörige der franzöſiſchen Beſatzung in
Dortmund, Recklinghauſen und Herne durch ſtrenge Verkehrs
ſperren und verſchärfte Paßkontrolle, anderſeits durch Herauf
beſchwörung von Schwierigkeiten in derZufuhr vonLebens
mitteln infolge der heutigen Maſſenbeſetzung von Bahnhöfen
zwiſchen Dortmund und Bochum erkennen. Daß in der
Unterbindung der Lebensmittelzufuhr von franzöſiſcher Seite
Syſtem liegt, erhellt aus Aeußerungen des Ortskommandanten

tern lagen, daß eine ruhige, ungeſtörte Ausſprache kaum

möglich war. SZu den Erntearbeiten hatte man verſchiedene Hilfskräfte
eingeſtellt, die alle mit Eſſen und Trinken verſorgt werden
mußten. Dazu kamen dann die Gäſte im Hauſe: der
kranke HansHeinz, deſſen Pflegerin, Schweſter Brigitte, und
dann noch Paul, kurzum, für alle mußte die Hausfrau
Sorge tragen.

Da gab es Arbeit in Hülle und Fülle, denn die Mutter
war gewohnt, das Eſſen ſelbſt zu bereiten, weil ſie am ſpar
ſamſten und am beſten zu wirtſchaften verſtand. An all
dies dachte Annelieſe, während ſie an Pauls Seite den
ſchmalen Waldweg dahinſchritt.

Der junge Mann hatte ihren Arm in den ſeinen gelegt.
Still war es ringsum, dumpf und ſchwül die Luft,
kein Vogellaut wurde hörbar.
Auch die beiden jungen Menſchenkinder ſprachen faſt

nichts mehr. Annelieſe fühlte ihr Herz heftig ſchlagen, denn
Paul hielt ihre Hand mit feſtem Druck umſpannt, ſo daß ihr

Arm leicht zittertee S SMit einem Male fuhr ein heftiger Windſtoß durch die
Kronen der Bäume, die ſich zu einem dichten Laubdach ver
einigten, ſo daß man nicht ein Stückchen vom Himmel zu
ſehen vermochte. Die Sonne mußte ſich hinter die Wolken
verſteckt haben, denn es wurde plötzlich dunkel, faſt finſter
unter den Bäumen. Man hörte deutlich, daß eilige Schritte
ſich näherten, und nach wenigen Minuten tauchte Fräulein
Reich mit ihrem Bruder auf, die ſchon den Rückzug ange
treten haben mußten, denn ſie waren ein gutes Stück vor
aus geweſen. Schon von weitem winkte Fräulein Reich den

beiden zu, umzukehren, und als ſie in Hörweite kam, rief
ſie eifrig: „Wir müſſen wieder zurück; es ſteht ein ſchweres

von Herne, der, auf die eingetretende Hungesnot hingewieſen,
ausdrücklich erklärte, das wolle er gerade.

Lebensmittelnot im Ruhrgebiet.
Durch die Beſetzung der Dortmunder Bahnhöfe iſt

nicht nur die Stadt ſelbſt, ſondern auch das ganze Ruhr-
gebiet in eine ſchwierige Ernährungslage geraten. Jede
Möglichkeit, vom unbeſetzten Gebiet über Dortmund ins
Ruhrgebiet zu gelangen, iſt abgeſchnitten. Jnnerhalb der
mittleren Teile des Ruhrgebiets iſt jetzt nur noch der Reiſe
verkehr auf der Straßenbahn möglich. Durch die neue
Bahnhefsbeſetzung wird die Lebensmittelverſorgung des
Ruhrbezirks in bedenklichem Maße geſtört. Auf dem letzten
Dortmunder Viehmarkt, der der größte im Rheinland und
Weſtfalen iſt, war der Auftrieb bereits um die Hälfte zurück
gegangen. Jn Dortmund und anderen Städten des Ruhr
gebiets macht ſich große Milchknappheit bemerkbar; auf dem

geſtrigen Lebensmittelmarkt in Dortmund waren weder Eier
noch Butter zu haben.

„Unzweckmäßig.“
Eine Antwort Hardings.

Waſhington, 10. Juni. Auf ein Erſuchen, eine neue
internationale Konferenz zur Abſchaffung von UBooten und
giftigen Gaſen einzuberufen, zu der auch Deutſchland zu
gelaſſen werden ſollte, hat Präſident Harding erwidert, daß
er den jetzigen Zeitpunkt für unzweckmäßig halte.

Politiſche Pundſchan

Der Reichsrat erklärte ſich mit dem Reichsknapp
ſchaftsgeſetz und der neuen Beamtenbeſoldungsordnung nach

den Beſchlüſſen des Reichstages einverſtanden. Angenommen
wurde ferner die Erhöhung der Poſt, Telegraphen und
Fernſprechgebühren ab 1. Juli. Der Geſetzentwurf über
wertbeſtändige Hypotheken wurde angenommen.

Der Steuerausſchuß des Reichstages verabſchiedete
das Landesſteuergeſetz. Die Warenumſatzſteuer wurde mit
2 Prozent feſtgeſetzt, wovon die Gemeinden 15, die Länder
10 Pozent erhalten ſollen. Die Geltungsdauer des Geſetzes
wurde auf den 1. April 1925 befriſtet.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat bean-
tragt, die Ermäßigungsſätze für die Lohnſteuer ab 1. Juli
um das fünffache zu erhöhen. Darnach würden für den
Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau je 6000 Mark im
Monat, für jedes Kind 40000 Mark und als Abgeltung
für Werbungskoſten 50 000 Mark von der Steuer abzu
ziehen ſein.

Eine ſechsfache Zwangsanleihe. Der volkswirt
ſchaftliche Ausſchuß des Reichstags ſetzte geſtern die Beratung
des Geſetzentwurfs über die Sicherung der Brotverſorgung
fort. Der vom Zentrum eingebrachte und von den Sozial

demokraten unterſtützte Antrag auf Erhebung einer einmaligen
Abgabe des Sechsfachen der Zwangsanleihe zum 1. Auguſt
wurde angenommen.

Vor neuen Lohnbewegungen in Berlin. Jn den
letzten Tagen ſind in Berlin Betriebsverſammlung der Eiſen
bahnarbeiter abgehalten worden, in denen die ſofortige Aus
zahlung einer Wirtſchaftsbeihilfe von 300000 Mark und
die Erhöhung der Gehölter und Löhne um mindeſtens 100
bis 150 Prozent ſowie die Zurücknahme der Maſſen
entlaſſungen verlangt werden. Jn der Entſchließung, die
ferner die Feſtſetzung von wertbeſtändigen Bezügen verlangt,
heißt es, nur durch die Zahlung der verlangten Wirtſchafts
beihilfe noch in dieſer Woche könne angeſichts der ver
zweifelten Notlage der Arbeitnehmer ein allgemeiner Streik

vermieden werden. Die Entſchließung iſt der Reichsbahn
direktion und dem Reichsverkehrsminiſterium übermittelt worden.
Auch die Berliner ſtädtiſchen Arbeiter drohen mit dem Streik
für den Fall, daß ihren Lohnforderungen nicht ſtattgegeben
werden ſollte.

„Sind Sie ſo furchtſam lächelte Paul und Annelieſe
bemerkte, daß er Fräulein Reich mit ſpöttiſchen Blicken be
trachtete. Da Annelieſe aber vor ihm um keinen Preis als
ängſtlich oder feige erſcheinen mochte, ſo antwortete ſie auf
ſeine Frage, ob ſie ſich ebenfalls vor einem bißchen Donner
undBlitz fürchte, mit einem Kopfſchütteln, obwohl ihr nichts
unangenehmer war, als von einem Gewitter im Freien über
raſcht zu werden. Fräulein Reich drängte zur Eile, aber
Paul ſagte ruhig: „Wir wollen uns erſt überzeugen, ob
die Gefahr wirklich ſo groß iſt, wie Sie glauben. Es iſt

ja nicht mehr weit bis zum Ausgang des Waldes, dann
werden wir ſehen, wie es ſteht. Vielleicht kommt das Ge
witter gar nicht zum Ausbruch

„Doch, doch, es kommt beſtimmt!“ rief Fräulein Reich
ſchon im Weitergehen, und bald war ſie mit ihrem Bruder
den Blicken der Zurückbleibenden entſchwunden,

Annelieſe wäre am liebſten ebenfalls umgekehrt. Aber
da ihr Begleiter raſch vorwärts ſtrebte, ſprach ſie ihre Be

denken nicht aus.
Er machte dieſelben jedoch in ihrem Geſichte leſen, denn

er ſagte in beruhigendem Tone: „Wenn ſie es wünſchen,
kehren wir um, aber bis zum nahen Ende des Waldes
gehen wir jedenfalls, um nachzuſehen, wie es ſteht. Sie
haben doch keine Angſt, Fräulein Annelieſe

„Ein Gewitter im Walde iſt mir unangenehm bekannte
ſie kleinlaut, und meine Mutter würde ſich ſehr um mich

Die Delbrückſchächte in Oberſchleſten, die bekanntlich
kürzlich Deutſchland zugeſprochen wurden, ſind von den Ver
tretern der Staatsbehörden in feierlicher Form übernommen
worden.

4——5 Billionen Poſtdeſizit.
Noch die Hälfte ungedeckt.

Der Reichsrat ſtimmte der Erhöhung der Poſt Tele
graphen und Fernſprechgebühren zum 1. Juli zu, wonach
die Poſt und Telegraphengebühren verdreifacht, die Fern
ſprechgebühren verfünffacht werden. Der Mehrbedarf der
Reichspoſtverwaltung, der durch die letzte Teuerungswelle ver
urſacht wird, beträgt etwa vier bis fünf Billionen, wovon
durch die Gebührenerhöhung noch die Hälfte ungedeckt bleibt,
ſo daß mit weiteren Erhöhungen zu rechnen iſt.

Die neuen Poſtgebühren.
Nunmehr ſind nach langen Beratungen die neuen Poſt

gebühren, die vom 1. Juli ab eingeführt werden, feſtgelegt.
Der Fernbrief wird vorläufig 300, der Ortsbrief 120, der
Doppelbrief 180 Mk,, die Poſtkarte im Ortsverkehr 60 Mk.,
im Fernverkehr 120 Mk. die Druckſache bis 25 Gramm
60 Mk., über 25 bis 50 Gramm 120 Mk,, über 50 bis
100 Gramm 180 Mk. koſten. Das leichteſte Paket in der

Nahzone wird mit 900 Mk,, in der Fernzone mit 1800 Mk.
Pakete von 3 bis 5 Kilo mit 1500 bezw. mit 3000 Mk.
berechnet werden. Die Poſtanweiſung bis 1000 Mk. iſt mit
180 Mk. zu frankieren, die Zahlkarte über dieſen Betrag
mit 60 Mk. Die Grundgebühr für Telegramme wird auf
480 Mk. erhöht, jedes Wort koſtet 240 Mk. Ein Auto
matengeſpräch ſtellt ſich auf 300 Mk., das Geſpräch von einer
Teilnehmerſtelle aus auf 150 Mk.

Sowjet-Rußland. Die Kohlenförderung hat im erſten
Halbjahre des laufenden Wirtſchaftsjahres 326 Millionen

Pud betragen, was gegenüber der vorhergehenden Periode
eine Erhöhung um 77 Prozent bedeute. Die Kohlenförder
ung des Donezbeckens habe in der angegebenen Zeit die
Rekordziffer von 253 Millionen Pud erreicht. Die Arbeiten
zur Errichtung der Ueberlandzentrale in Sterow, die das
Donezbecken mit Kraft verſorgen ſollte, ſeien im Gange und
verſprächen einen baldigen Erfolg.

London, 15. Juni. Die Arbeiterfraktion im Parlament
erklärte, ſie halte das deutſche Angebot für eine ſolide Grund
lage zu Verhandlungen. Die engliſche Regierung möge nicht
darauf eingehen, daß eine der ſtreitenden Parteien bedingungs
los kapitaliert. Jm Unterhauſe ſagte ein Abgeordneter,
ein großer Teil in England ſei gegen die Ruhrbeſetzung
ob die Regierung die Beſetzung billigen und eine derartige
Erklärung abgeben wolle. Baldwin erwiderte, die Anſicht
der franzöſiſchen Regierung bleibe unverändert. Eine Er
klärung im Sinne des Frageſtellers werde nicht abgegeben.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Obſerver erklärt,

die britiſche Regierung ſei der franzöſiſche Standpunkt voll
kommen unannehmbar. Wenn darauf beſtanden werde, ſo
bleibe keine andere Wahl übrig, als ein vollſtändiger und
endgültiger Bruch zwiſchen Frankreich und England. Das
britiſche Kabinett müſſe erwägen, ob es fortfahren könne,
weiterhin Einkommenſteuer in der augenblicklichen Höhe vom
britiſchen Volk zu erheben und gleichzeitig müßig beiſeite zu
ſtehen, während Frankreich jede Hoffnung darauf vernichte,
daß Deutſchland Reparationen zahle. Wenn ſeine oder ſeines
Nachfolgers Politik unverändert bleibe, ſo ſei es ſicher, daß
die britiſche Politik in Europa eine vollkommene Neuorien
tierung ſuchen werde.

Lokales und Provingielles.

Annaburg, Anſtelle des Kinderfeſtes wurde
geſtern ein Schulausflug von der 3. und 4. Mädchenklaſſe
Und 4 und 5. Knabenklaſſe unternommen. Das war ein

orgen, wenn ich bei Ausbruch des Gewitters nicht nicht zu
Hauſe wäre. Mir ſchien es, als ob ſie es ſchon nicht gerne
geſehen hätte, daß ich wegging.
Er betrachtete ſie forſchend mit lächelnden Blicken ſeine Hand
ſchloß ſich feſt um die ihre. Annelieſe fühlte, wie ihr eine
heiße Röte ins Geſicht ſtieg.

Als ſie den Ausgang des Waldes erreichten, da ſahen
ſie wohl, daß ein ſtarkes Gewitter im Anzug war, aber

auch, daß eine Umkehr wenig nützen würde, denn ſchon
fielen einzelne ſchwere Tropfen, ein Blitz zuckte vom nacht
ſchwarzen Himmel herab, dem raſch ein heftiger Donnerſchlag
folgte. Annelieſe zuckte heftig zuſammen, und wie ein
geängſtigtes Vöglein trat ſie ganz nahe an ihren Begleiter
heran, als ob ſie ſich ſchützen wollte vor einer drohenden
Gefahr. Und plötzlich ſchlang Paul den Arm feſt um die
bebende Mädchengeſtalt, und ſie an ſich preſſend, drückte er
ſeinen Mund auf die roten zitternden Lippen des jungen
Mädchens, das verwirrt, aber ohne zu widerſtreben, ſich die
Liebkoſung gefallen ließ. So ſtanden beide, ohne ein Wort
zu ſprechen, ſich eng umſchlungen haltend, in dem nun mit
aller Wucht ausbrechenden Gewitter. Blitz auf Blitz zuckte
hernieder, der Donner krachte, und ein wolkenbruchartiger Regen
verwandelte in wenigen Minuten den Boden, auf dem ſie
ſtanden, in einen See, ſo daß ſie, durchnäßt bis auf die Haut,
im Waſſer waten mußten.

Zu alledem geſellten ſich auch noch Hagelkörner in dichten
Maſſen, und es ſah aus, als ob das Wetter überhaupt nicht
mehr aufhören wollte. Dunkler und dunkler wurde es, mit
unverminderter Gewalt ſtürzten die Waſſermaſſen zur Erde,
die ganze Natur befand ſich in Aufruhr und Annelieſe
erinnerte ſich nicht, jemals ein ſolch heftiges Gewitter erlebt
zu haben. And nirgends bot ſich ein Unterſtand.

Fortſetzung folgt.
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friſches, fröhliches Wandern bei günſtigem Wetter, durch
den vielgrünen Wald und Wörlitzer Park unter beſter Füh-
rung und Leitung. Mit Begeiſterung waren Kinder und
Angehörige dabei. Reich an neuen Eindrücken, die vielen
Kindern eine ſchöne Erinnerung fürs Leben bleiben werden,
kehrten alle dankbar-frohen Herzens heim.

Annaburg. Wie wir bereits mitteilten, hält der
„Verband ehemaliger Annaburger“ am 4. und 5. Auguſt
hierorts ſeinen 14. Verbandstag ab. Mit demſelben wird die
Einweihung eines Denkſteines für die im Weltkriege gefallenen
„ehemaligen Annaburger“ verbunden. Der Beſchluß, den
Verbandstag in unſerem Orte abzuhalten, hat, wie uns
mitgeteilt wird, bei den „Ehemaligen“ große Befriedigung
erweckt und wird, da die Tagung in die Ferienzeit Fällt,
eine große Anzahl Kameraden, die im altersgrauen Anna
burger Schloſſe ihre Knabenzeit verlebten, zu einem Wieder
ſehensfeſt vereinigen. Jn Anbetracht deſſen, daß die Unter
kunft der Teilnehmer in den hieſigen Gaſthöfen nicht möglich
iſt, bittet uns der Feſtausſchuß, die Bürgerſchaft zu erſuchen,
ihrerſeits zum Gelingen der Feier durch die Gewährung

von Quarlieren gegen Bezahlung beizutragen und die
zur Verfügung ſtehenden Unterkunften zur Eintragung in
die in unſerer Geſchäftsſtelle ausliegende Liſte anzumelden.
(Gewünſcht werden auch Quartiere für mehrere Ehepaare
für 8— 14 Tage.)

Annabnurg. Auch die hieſige Gegend ſcheint von der
Mühle in Jeſſen mit verfälſchtem Mehl und Futtermitteln,
durch Einmengen von gemahlenem Sand und Kalk, beglückt
zu ſein. So wurden u g, von einigen Bäckern in Anna
burg größere Mengen Mehl, welche gefälſcht waren, zur
Verfügung geſtellt und zur Unterſuchung gebracht.

Schlechtes Heuwetter. Während wir in anderen
Jahren an Trockenheit und Dürre litten, haben wir in dieſem
Fahre über allzureiche Niederſchläge zu klagen. Das koſt
bare und teure Futter fault von unten herauf im Stehen
oder wird, wenn es gehauen iſt, gelb und minderwertig.
Viele Arbeit und viele Löhne werden umſonſt angewandt,.
Dazu kommt die kalte Witterung, die keine gute Bohnen u.
Gurkenernte erwarten läßt. Merkwürdig iſt der beſtändig,
auch an wärmeren Tagen bedeckte Himmel, der uns ſelten
einen Sonnenblick gönnt. Es iſt eine Witterung nicht wie
um Johannistag, ſondern wie um Michaelis. Nicht nur
Heuernte und Wachstum der Pflanzen leidet unter der Näſſe
und Kälte, ſondern auch das Gemüt. Es iſt, ols ob ſich
alles gegen uns verſchworen und die Natur nur ein Abbild
unſerer traurigen Lage wäre.

Schont die Getreidefelder! Die Beſitzer von land
wirtſchaftlichen Grundſtücken in der Nähe von Städten, aber
auch in der Nähe von induſtriellen Anternehmungen, haben
ſtets unter dem Uebelſtande zu leiden, daß an den Feldern,
ja ſogar über dieſelben Wegeränder getreten werden, daß
Kinder in den Getreidefeldern ſpielen, oder Hunde ſich darin

balgen, und, um vielleicht ein Blümchen darin zu pflücken,
und es dann wieder achtlos wegzuwerfen, Gänge getreten
werden und das Getreide verwüſtet wird. Dieſer Uebelſtand
in früheren Jahren wird jetzt in dieſer ernſten Zeit, in der
wir leben, immer mehr zur Gefahr, indem es gilt, jeden
Halm zu ſchonen und uns vom Ausland unabhängiger zu
machen, dazu müßte jeder beitragen. Namentlich aber Lehrer
und Eltern werden gut tun, den Kindern immer wieder
nachdrücklich einzuſchärfen, ſich dieſer Anart zu enthalten.
Hundebeſitzer mögen ihre Hunde in der Nähe derartiger
Querſtücke an der Leine führen. Eine Schonung der
Getreidefelder iſt in dieſer ernſten Zeit beſonders nötig,
viele der ſo zertretenen Halme werden dadurch unſerem
Volke erhalten.

Brotverſorgung 1923-24. Der volksvwirtſchaftliche
Ausſchuß des Reichstags ſetzte die Beratung des Geſetz
entwurfs über die Sicherung der Brotverſorgung im Wirt
ſchaftsjahr 1923-24 fort. Angenommen wurde der Antrag
des Zentrums, der die Erhebung einer einmaligen Abgabe
des Sechsfachen der Zwangsanleihe zum 1. Auguſt 1923
vorſteht. Die Ausſprache wandte ſich dann den Abände
rungen der bisherigen Beſtimmungen über die Getreide
bewirtſchaftung (S 7) zu. Hierbei handelt es ſich im
weſentlichen um Beſeitigung von Einſchränkungen der Ver
fügung des Landwirts über ſein Getreide. Das Verbot
der Verfütterung von Roggen ſoll aufhören, dagegen das
Brennverbot beſtehen bleiben. Die Feſtſetzung von etwaigen
Abſatz und VerkehrsBeſchränkungen (Ausfuhr-Verbote,
HöchſtpreisVerordnungen, Lieferzwang uſw. für Getreide
Und Erzeugniſſe aus Getreide) durch die Länder ſoll rechts
ungültig ſein.

Torgau, 15. Juni. Die Strafkammer verurteilte den
Mühlenbeſitzer L. und ſeinen Sohn wegen Arkunden-
fälſchung zu 6 Monaten bezw. 5 Monaten Gefängnis.
Die Urkunden waren in dieſem Fall die vom Ueberland
werk an die Jnſtallation angelegten Plomben des Zählers,
die der Müller und ſein Sohn entfernt hatten, um die

der verbrauchten Kilowattſtunden zu beein
uſſen.

Die Graditzer Halbblutauktion am 6. Juni war,
wie erwartet, ein voller Erfolg bei einem Durchſchnittpreis
von 20000000 Mk. für die jüngeren Pferde. Am höchſten
wurde bezahlt die Ajähr. Scheckſtute „Nauſikag (30 000 000)
die zuſammen mit ihrer Partnerin Aurikel Rittmeiſter a. D,
Petzſch-Cöllitzſch für 50 100 000 Mk. erwarb. Die Ajährige
„Ebereſche“ fiel mit 29 600 000 Mk. fiel an Herrn v. Dietze
Barby, Ferner ſind zu nennen und der Z3jährige Wallach
„Arion“ mit 27700000 Mk. (RittmeiſterPetzſch), die 4jäh
rige Teraſſe mit 25500000 Mk. Pötzſch-Sibbesdorf,) die
jährige „Madeira“ mit 24 700 000 Mk. (Major v. Stammer
Trieſtewitz,) der 3jährige Fuchshengſt „Adelbert mit 24 000 000
Mk. (O. R. Stensbech), die beiden Schweſtern und Paſſer
„Addachung und Anſicht mit zuſammen 44 800000 Mk,

(Freiherr v. Riedeſel-Lauterbach) und die 5jähr. Greta
22000000 Mk. (Frau v. Heynitz-Dröſchkau.) Jnsgeſamt
wurden 45 Pferde Pferde verkauft, die einen Erlös von
803 700 000 Mk, brachten.

Ortrand. Jm benachbarten Böhla verletzte ſich ein
Knabe dadurch, daß er barfuß ein Rad benutzte, dermaßen
an der großen Zehe, daß ſich bald darauf Vergiftungs-
erſcheinungen einſtellten. Dieſe gingen zum Wundſtarrkrampf
über, die den Tod zur Folge hatten.

Seida, 15. Juni. Am vergangenen Dienstag wollte
ein junger Menſch an den Altwarenhändler Klingner in
Elſterwerda ein Pferd für 1 Million verkaufen. Da das
Pferd jedoch mindeſtens 6—8 Millionen Wert hatte, erhielt
die Polizei davon Mitteilung. Dieſe nahm den Burſchen
feſt und beſchlagnahmte das Pferd. Es wurde feſtgeſtellt,
daß es der 22 Jahre alte Dienſtknecht Wagner, beim Land
wirt Guſtav Mathias in Krienitz bei Finſterwalde im Dienſt
ſtehend, war. Er ſollte mit dem Geſpann ſeines Dienſt
herrn in den Wald nach Streu fahren, hatte den Wagen
mit einem Pferde im Walde ſtehen laſſen und das zweite
abgeſträngt und nach hier getrieben, um es zu verkaufen.
Der Täter wurde nach Liebenwerda ins Gefängnis trans
portiert und ſprang in Heida aus dem Zuge, er wurde
aber von ſeinem Transporteur ſofort wieder gefaßt. Das
iſt die Jugend von heute.

Ahlsdorf, Kreis Schweinitz. (Schwindler entlarvt.)
Einem raffinierten Schwindler iſt unſer Ort zum Opfer
gefallen. Er hat ſich die Not der Zeit in ſchlauer Weiſe
zunutze gemacht. Mit einer vom Amtsvorſteher ausgeſtellten,
von dieſem erſchlichenen Beſcheinigung tauchte er plötzlich
auf, nachdem er ſchon in den Nachbardörfern ſein Unweſen
getrieben hatte und bat unter Hinweis auf erlebte Not im
Ruhrgebiet um Geld und Lebensmittel, angeblich für ein
Flüchtlingslager von Ruhrleuten in Zoſſen. Auf Grund
der von ihm vorgelegten Beſcheinigung und ſeiner wehleidigen
Worte ſchenkte man ihm Glauben und gab ihm in reichem
Maße ſowohl Geld als auch Lebensmitttel, wie Speck und Eier.
Um ſich höhere Geldbeträge zu erſchleichen, hatte er bei den

eingezeichneten Beträgen eine Null hinten angehängt. Durch
einen Händler auf ihn aufmerkſam gemacht, kam der Ge
meindevorſteher darauf, daß es ſich um einen Schwindler
handele, und er konnte, nachdem ſein weiterer Aufenthalt
ermittelt war, durch die Landjägerſchaft verhaftet werden.
Vor gleichen oder ähnlichen Schwindlern kann nur ge
warnt werden.

Zahna, 14. Juni. Heute Vormittag gegen 11 Uhr
iſt der mit großen ſchweren Papprollen beladene Rollwagen
der Firma H. Friedrich vom DZug Berlin Halle erfaßt
worden und Wagen und Ladung vollſtändig zertrümmert.
Die Schranken waren nicht rechtzeitig heruntergelaſſen und
der Kutſcher Lindemann konnte den Zug nicht ſehen, weil
der Zug von rechts kam. Die ſchweren Rollen liegen auf
dem ganzen Bahnhof gzerfetzt herum. Es iſt als ein außer
ordentlicher Glücksfall zu betrachten, daß keine Zugentgleiſung
eingetreten iſt; auch den Pferden iſt nichts paſſiiert.

Elſter, 12. Juni. Bei dem geſtern nachmittag herr
ſchenden orkanartigen Sturme riß das ſtarke Drahtſeil unſerer
fliegenden Fähre gerade in dem Augenblick, als ſich die
Fähre in voller Fahrt befand und auch mit einigen Fuhr
werken beladen war. Durch das beherzte Zugreifen einiger
Elſterſcher Einwohner wurde die wegſchwimmende Fähre
bald zum Stehen gebracht und ein Heranziehen an das
andere Elbufer ermöglicht. 4

Wittenberg. (Anlagenſchänder.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag haben in Wittenberg unſaubere
Elemente in den Anlagen wie die Vandalen gehauſt, indem
ſie eine Anzahl Bänke, Tafeln und Schilder abgeriſſen und
dieſelben zum Teil zerſchlugen. Der Tennisplatz wurde von
den Wüſtlingen vollſtändig unter Waſſer geſetzt, indem ſie die
dort befindlichen Waſſerleitungen aufdrehten. Der Magiſtrat
ſetzte ſofort eine Belohnung von 300000 Mark für die
Ergreifung der Täter aus. Jetzt iſt es gelungen, die Roh
linge zu ermitteln.
Walter Steglich, Coswiger Straße 32 und dem Drogiſt
Rudolf Biebach, Schloßſtraße 6. Die ſchändliche Tat wird
durch die gerichtliche Beſtrafung der Täter ihre Sühne finden.

Wittenberg, 14. Juni. Heute früh kurz nach 5 Uhr
trafen auf dem hieſigen Bahnhofe mittels Sonderzug 900
Kinder aus dem Ruhrgebiet ein, wovon 600 im Kreiſe
Wittenberg verblieben.

Delitzſch, 13. Juni. Verunglückt aufgefunden mit
einer ſchweren Kopfverletzung wurde geſtern abend auf der
Eilenburger Chauſſee ein Motorradfahrer, der vermutlich im
Fahren einen Chauſſeeſtein oder Baum geſtreift hat und da
durch die Gewalt über ſein Rad vorlor. Der Schwerverletzte
wurde von der Delitzſcher Sanitätskolonne dem hieſigen
Krankenhauſe zugeführt.

Vermiſchte Nachrichten.

Breslau, 15. Juni. Der Verein deutſcher Zeitungs
verleger (Herausgeber der deutſchen Tageszeitungen) hatte
ſeine ordenlliche, Hauptverſammlung, die 29. ſeit ſeinem Be
ſtehen, hierher einberufen. Die ganze Tagung ſtand unter
dem Zeichen der furchtbaren Not des Vaterlandes. Sie
fand in den Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Kom
merzienrat Dr. Krumbhaar, erſchütternden Ausdruck, beſonders
als er der an Rhein, Ruhr und Saar in ſchwerem Kampf
um Deutſchlands Zukunft ſtehenden Verleger gedachte. Der
Vorſitzende gedachte ſodann der 30 Millionen Aulandsdeutſcher.
Es müſſe die deutſche Preſſe das Bindemittel ſein, das die
unſichtbaren Drähte knüpfte, die zwiſchen dem Mutterlande
und dem Abgeſprengten gezogen werden müßten. Der Vor
ſitzende des Verbandes deutſcher Zeitungsverleger in Polen
brachte das unlösliche Zuſammengehörigkeitsgefühl der deut

Es handelt ſich um den Kaufmann

ſchen Zeitungsverleger diesſeits und jenſeits der jetzigen
Grenzpfähle zum Ausdruck. Die Deutſchen und die deutſche
Preſſe der ganzen Welt, das forderte der Vorſitzende, müſſen
eine Notgemeinſchaft eingehen mit dem feſten Willen, deutſch
zu ſein und deutſch zu bleiben, was auch geſchehe. Der
Reichskanzler ſah ſich durch die außenpolitiſche Lage, die ge
rade jetzt einer Entſcheidung entgegenreift, am Erſcheinen
verhindert und hatte in Würdigung der außerordentlichen
Bedeutung der deutſchen Preſſe, als einen der haupiſächlichſten
Faktoren der Politik, ſeine beſten Wünſche für die Verhand
lungen den Zeitungsverlegern übermitteln laſſen. Nach
kurzen weiteren Anſprachen trat man in die beruflichen und
wirtſchaftlichen Beratungen. Hierzu wurde eine Entſchließung
angenommen, die ſich unmittelbar an die Zeitungsleſer wendet.

Brandunglück. Jn der Rats- und Stadtapotheke in
Glogau entſtand Nachts infolge der Selbſtentzündung von
Phosphor ein Brand. Bei den Löſcharbeiten, an denen
ſich auch der Beſitzer Klaproth beteiligte, entſtand plötzlich
eine Exploſion, durch die Klapproth und 2 Feuerwehrleute
ſchwere Brandwunden erlitten. Klaproth wurde durch den
Luftdruck in einen Seitenkeller geſchleudert, wo er an giftigen
Gaſen erſtickte, da keine Hilfe gebracht werden konnte.

Ziegenrück, 14. Juni. Folgendes ergötzliche Geſchichtchen
wird hier viel belacht. Einem hieſigen Arbeiter, der glück
licher Beſitzer eines Wohnhauſes iſt und außerdem ein paar
Morgen Feld und Wieſe ſein eigen nennt, war Gras ge
ſtohlen worden. Der dadurch an ſeinem Eigentum Ge
ſchädigte, mit Rufnamen Hermann, der Familienname
tut ja nichts zur Sache glaubte beſtimmt annehmen zu
müſſen, daß die Diebe unter ſeinen Arbeitskollegen zu ſuchen
ſeien. Um nun ſeinen Mitasbeitern den Begriff von „Mein“
und „Dein“ klar zu machen, brachte er an der Stelle, an
der das Gras entwendet worden war, eine Tafel an ſchrieb
darauf. „Schämt euch, ihr Spitzbuben, eurem Mitarbeiter
das Gras zu mauſen.“ Am andern Tage war unter der
Schrift zu leſen: „Hermann, deine Alte mauſt für zweie.
Bald darauf verſchwand die inhaltvolle Tafel.

Ein koſtbares Bukett. Eine einzigartige Spende
haben die Damen des Preſſeklubs in Milwaukee für die
Ruhrhilfe erdacht. Vor kurzem fand in Milwaukee eine
Theatervorſtellung zum Beſten der deutſchen Landsleute im
Ruhrgebiet ſtatt. Darin trat eine ehemals ſehr geſchätzte
Schauſpielerin, die jahrelang der Bühne fern geblieben war,
auf. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihr ein Bukett aus
Weidenkätzchen überreicht, das ſonderbare Blüten trug, nämlich
einige hundert Dollarnoten, die alsbald nach dem Ruhrgebiet

abgeſandt wurden.Papiervorrat für die Ewigkeit. Die Zeitungen der
Vereinigten Staaten verbrauchen jährlich drei Millionen
Klafter Holz, und die Fichten, die man dazu verwendet, be
dürfen einer Zeit von 40 Jahren, um ſchlägreif zu werden.
Wie in der „Umſchau“ berichtet wird, trägt man ſchon jetzt
Sorge, um dieſen Holzbedarf für ſpätere Zeiten ſicherzuſtellen.
Es werden 30 000 Quadratmeilen unbenutzten Landes in40 Abſchuttten mit Fichten bepflanzt, und durch dieſe weit

vorausſchauenden Maßnahmen wird es den amerikaniſchen
Zeitungen nie an Papier fehlen. Die zwei Millionen Tonnen
Zeitungspapier, die gegenwärtig in den Vereinigten Staaten
täglich bedruckt werden, ſtellen ein Band von der Breite einer
gewöhnlichen Tageszeitung dar, das über 64 Millionen
Kilometer lang iſt, ſich alſo am Aequator 1600 mal um die
Erde legen ließe.
e

Sei deutſch!
Schon lang, eh' noch auf deinen Nacken
Der „Sieger“ ſtieg im Uebermut,
Verſeuchten fremde gift'ge Schlacken,
Mein Volk, dein einſt geſundes Blut.
Du neigteſt dich vor hundert Götzen
Und horchteſt gern nach Weſt und Oſt,
Glaubt'ſt dich an edlem Gut zu letzen
Und wurdeſt krank bei jener Koſt.

Dir ſchien gering der Heimat Schöne
Und nur, was freind, hieltſt du für wert.
Die Mahnung deiner beſten Söhne
Verhallte leicht und ungehört.
Da kam der Krieg Zu Kampf und Siegen
Warfſt ab du Glanz und Flitterband.
Doch bald ſah wieder man erliegen
Dich jener Sucht nach fremdem Tand.

Mach' endlich nun die Not dich klüger?
Oh, nein, Der Schande nicht genug,
Verpraßt dein letztes Gut der Sieger
Küßt du die Hand noch, die dich ſchlug.
Und reicht man dir auch Stein ſtatt Brode,
Du ſchlürfſt verzückt noch Frankenwein

Und preiſt dabei Pariſer Mode
Derweil' die Schwarzen ſteh'n am Rhein.

Halt endlich ein! Mach' nicht zum Narren
Dich ſelbſt in deiner großen Not.
Du wirſt umſonſt der Rettung harren,
Dem Lächerlichen folgt der Tod,
Hinaus mit all dem faden Krempel!
Laſſ' nur, die eitlen Wichte ſchrein
Dein Vaterland ſei dir ein Tempel,
Drum halt' von fremdem Schmutz es rein

Th. Eulert.

Markt-Kalender.
Am 21. Juni: Vieh Schweine und Krammarkt in Annaburg.
Am 23. Juni: Viehmardkt in Jeſſen.

Dollarſtand am 18. 5. amtl. 114 712.—

m



Mittwoch, den 20. Juni, nachm. 6 Uhr

Grasverparhtung
auf den Raidewiesen,

zirka 20 Kabeln. Treffpunkt: Brücke
Niemitz, Gertrudshof.

Sonnabend den 23. Juni
nachm. 2 Ahr findet Holz
dorferſtraße 8 eine freiwillige

Verſteigerung
von Möbeln, Betten, Hand
wagen und verſchied. anderer
Gegenſtände ſtatt.

Die Beſitzerin

Sonntag den 24. Juni
vorm. 11 Uhr verpachte die
Grasnutzung meiner

Bruchwieſe
im Ganzen oder kabelweiſe an

Suche zum baldigen Antritt
ein fleißiges, ehrliches

Mädehen
bei guter Behandlung und
hohem Lohn.

Dr. Teige, Jeſſen.

W Weißkalk
empfiehlt aus demnächſt eintref
fender Ladung und erbitte Vor
beſtellung durch Fernſprecher oder
Poſtkarte.

Ort und Stelle.
Ww. Polſter.

Suche ordentliches

Haus Mädchen
v. 18 19 Jahre mit Gehalt

Hen und Klee,
auch kleinere Poſten, abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

ff. Limburger Käse,

ſaure Gurken
Frau Inſpektor Lang, empfiehlt

Rittergut Großtreben. J. G. Fritzſche.

Pappel, Erle, Eiche,
Birnbhaum, Linde uſw.

zu kaufen geſucht.

Wilh Kunz e, Dampfſägewerk, Holzhandlung
Baugeſchäft, Baumaterialien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

e

„Es iſt unwahr!“
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis unterbieten kann.

TLohnsehnitt
ſauber, ſchnell, T billigst und grund-

reell übernehmen

Eramz Moeller.
VVVVVVVVVVIVVVVVVVVVY

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Gebrauchte Damenrüäder
G ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenvacdh S umgebaut
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Fritz Röckller., Annaburg.
406 Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

S 5 S8 bohnschnitt! Anzeigenblatt erſten

2 in rer Mt. e m mef. KantholzSauberer Schnitt! Volte Ansnnunng er S
Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz! Handwagen

Preiſe beweiſen! 2 in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen.

6 Wilhelm Kungzsoe, G Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
H Dampfſägewerk Holzhandlung E Solide Preiſe. Solide Preiſe.
5 Vangeſchaſt S en ne ſerigllenhandlung- 8 du n n t n veee
Seeeeeeeeer:eeeeeoeeees s Jahr eher e
Reechnungsfermulare n Wilhelm Grahl.

in allen Größen hält vorrätig 9Herm. Steinbeiß, Buchdruckerer e

Zahn-Atelier
Georg CGonsentaius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, FPlomben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede S

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3-6 Ahr.

e e Se

Delmenhorſter Linoleum
zum Kuslegen ganzer Zimmer etc.

Teppiche s Läufer Vorlagen
in allen Farben und Qualitäten

zu vorteilhaften Preiſen.
Otto Kluge, Wittenberg es Bette)

Hinoleum-Spezialhaus.

Geschüfts- Drucksachen

nagaan nungen gohwarz un farbig, wie hl
Briefbogen, NMitteilungen, Postkarten
Rechnungen, Rundschreiben, Preislisten
Briefumschläge, Pmpfangsbestätigungen
Geschüäftskarten, Aufklebe Aufschriften

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhänger
Postpaket-Adressen, Nachnahme- Karten

werden sechnellstons in moderner
und sauberer Ausführung goeliefert

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei

rolephon 22. Annaburg. Folephon 24.

Preubiseh-Süuteutsehe hassonlotterie

Haupttreffer: 500 Millionen Mark
und viele and. Millionen Gewinne e.

Ziehung 1. Klasse am 10. und II. Juli 1923.

1/8 1 1/2Loſe: Mi 1250. 2500 3000. 10966.
z Mittelsperſon der Staatl. LotterieHermann Reich, Einnahme, Jüterbog.

Wer deutſch denkt und deutſch füh

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.

Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtaktung
auf allen Gebieten. Gediegene Leitartißel.
Ausgedehnker Handelsteil mit groß. Kurs-
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Ze
richte über Sport, 2ode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Doſtanſtalten und Frief
träger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäftsſtelle

Achtung!

Aechtung! Achtung!
jPlatin, Gold u. Silberbruch

in jeder Form, ſowie

I alte Zahngebiſſe
kaufe am Donnerstag, den 21. Juni, von vorm. 9 Uhr
bis 7 Ahr abends im Gaſthaus „zur Weintraube“ (Extra

e Zimmer) zu höchſten Tagespreiſen.

Max Bltest S, Ahrmacher u. Goldſchmied.

Zum Jahrmarkt in Annaburg!

Herreuhoſenn. Sommerſachen,

Dauerwäſche, Kravatten.

Wulf Rentseh.
e

W Achtung!Alte Herren- und Damenhüte
werden wie neun auf alle modernen
Formen I umgepreßt.

Preis: 20000 Mk. Wilh. Waisch.

Sohnuren- und Wiekelband- fabrik

für Berlin zu vertreten geſucht
von guteingeführten erſtklaſſigem Hauſe. Nur Fabri
kanten, welchen an Maſſenumſatz gelegen iſt, wollen
ihre Adreſſen abgeben unter P. K. 1625 an Imvali-
dendanis, Ann.-Exped., Berlin W 9.

Ansfichts-Postkarten
empfiehlt in großer Auswahl

S Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

B. C. A.
Donnerstag, den 21. Juni

abends 8 Uhr
Verſammlung

im „Siegeskranz“.
Das Erſcheinen aller Mitglie

der iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

e e Truinings Abende
HER m. s in Eis (Mittwochs und Freitags)

V Buengruekere von jetzt ab wieder auf dem

An z Su Sportplaßß!
IDDCPEXNIuAnni v. Vett

Carl Lehmann
Verlobte

e

Annaburg, im Juni 1923. O
hIII

S Für die beim Hinſcheiden und Begräbnis unſeres
J lieben Entſchlafenen, des Eiſenbahnzugführers a. D.

Friedrich Prüfer
S erwieſene Teilnahme ſagen wir herzlichſten Dank.
S Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Langguth
S für die Troſtesworte am Grabe, ſowie dem Land

wehr-Verein und dem EiſenbahnVerein und allen,
welche den Dahingeſchiedenen durch Kranzſpenden Se und das Geleit zur letzten Ruheſtätte ehrten

Familie Eich
im Namen aller Anverwandten.

Annaburg, den 18. Juni 1923.

T

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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